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Kuriositäten-Karussell
Telefonitis ist eine arge Krankheit. Und

eine moderne dazu. Vor allem werden
bekanntlich Frauen davon betroffen. Sagt

man zumindest. Die Herren der Schöpfung
freilich können davon ein Lied singen.

Ein Ehemann besonders: Jack Butler.
Seine Frau Kathleen stellte nämlich einen

Weltrekord auf: Sie telefonierte mit ihrem
Schauspielerkollegen Brian Vouglas genau
4320 Minuten.

Es war kein Liebesgeflüster, wie man
vielleicht annehmen sollte, sondern eben ein

Gespräch zwischendurch. Kathleen rief
Brian nur an, um ihm zu erklären, dass sie

einen tollen Abend in einem Restaurant
erlebt hatte.

Schöner Klatsch!
-Wussten Sie, wie gross die Armee des

Grossherzogtums Luxemburg ist?

473 Soldaten stehen dort unter Waffen.

- Wussten Sie, was die Folgen einer
Zusammenlegung eines Frauen- und eines

Männergefängnisses in Springfield/ USA waren?

Sieben Frauen wurden schwanger. Sie

dürfen übrigens ihre Babys nach der
Geburt behalten.

- Wussten Sie, was geschah, als der Engländer

David Isle, 33Jahre alt, 210 kg schwer,

ein Wannenbad nehmen wollte?
Die Mutter Davids fand ihren schwergewichtigen

Sohn gellend um Hilfe rufend
in der Wanne: er konnte ganz einfach

nicht mehr aus der Wanne. Die Mutter
holte die Feuerwehr. Diese zog und zerrte
60 Minuten lang, bis David endlich befreit

war. Jetzt hat sich David Isle endlich
entschlossen abzunehmen.

- Wussten Sie, was Joe Jordan, ein 75jähri-
ger Matrose der britischen Küstenwache,
bei einer Ehrung als 80facher Lebensretter

in 50 Jahren Dienst gestand?

JoeJordan gab kleinlaut zu: «Ich kann gar
nicht schwimmen!»

- Wussten Sie, was dem Leiter eines Londoner

Reisebüros widerfuhr, als er im
Schaufenster seines Büros einen Videorecorder

aufstellte, um den Film «Die Türkei,

Land der Minarette und Sonnenuntergänge»

als Werbung laufen zu lassen?

Nach zehn Minuten hatten sich

Menschentrauben vor dem Schaufenster gebildet:

Der gute Mann hatte die Kassetten

verwechselt. Es liefein superheisser Porno.
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Dass Kathleen diese Zeit durchgehalten
hat, ist freilich nicht so verwunderlich. Sie

bekam nämlich das Gespräch bezahlt, von
einer Firma, die Telefonapparate erzeugt.
Diese Firma dachte sich den Gag des längsten

Telefongesprächs der Welt aus. Jede

Stunde durfte Kathleen nur fünf Minuten
Pause einlegen.

Sie schaffte es jedenfalls. Nur dem armen
Brian geht es schlecht: «Mein Arm tut mir
weh, weil ich den Hörer so lange halten

musste», sagte er. «Ausserdem habe ichjetzt
Ohrensausen!»

Matthieu Boya, Angestellter einer
Handelsfirma in Benin (Westafrika), läuft der¬

zeit mit Leichenbittermiene durch die

Gegend. Er weiss nicht, wie er das Geld
auftreiben soll, das er durch eine Ungeschicklichkeit

«verloren» hat. Boya spielt
leidenschaftlich gerne Golf. Als sein Partner einen
kühnen Schlag tat, verlor Matthieu die

Beherrschung: Er griffsich einen Schläger und

jagte einen Golfball in die Luft. Der Golfball

traf eine Möwe, die Möwe klatschte

gegen die Cockpitscheibe eines eben startenden

Jets, der Jet-Pilot machte eine Notlandung,

wobei er vierJagdflugzeuge der
Luftwaffe von Benin rammte. Der Schaden

betrug 70 Millionen Franken.

Matthieu (Jahresverdienst 430 Franken)
wird von Benin zur Kasse gebeten. Er hat
nämlich die gesamte Luftwaffe des Landes

zerstört... ff
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